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ums Poſen. 


J n lan d. 


Berlin den 23. Januar. Des Koͤnigs Maje— 
ſtaͤt haben den bisherigen Land- und Stadtrichter 
und Kreis ⸗Juſtizrath Lympius zu Ppritz zum 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Mitgliede des Ober: 
Landesgerichts in Stettin zu ernennen geruht. 

Der bisherige Profeſſor am Berliniſchen Gym: 
naſium zum Grauen Kloſter, Bonnell, iſt zum 
Direktor des Friedrich⸗Werderſchen Gymnaſiums 
hierſelbſt ernannt worden. 55 

Der bisherige Land- und Stadtgerichte⸗Sekretair 
Pelizaͤus zu Herford iſt zum Juſtiz⸗ Kommiſſa⸗ 
rius bei dem Lande und Stadtgerichte zu Rietberg, 
und zugleich zum Notarius im Bezirke des Ober; 
Landesgerichts zu Paderborn beftellt worden. 


Se. Excellenz der Kaſſerlich Ruſſiſche General⸗ 
Lieutenant Deſtrem, iſt von St. Petersburg hier 
angekommen. 
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A us l 


renne 

b den 16. Januar. Geſtern Abend gegen 
2 br empfing der Koͤnig die große Deputation der 
Pede Kammer und nahm aus den Händen des 
5 ſidenten Dupin die von der Kommer votirte 

dreſſe entgegen. Se. Mojeftät beantworteten dies 
felbe mit folgenden Worten: „Mit lebhafter Zufrie⸗ 
2 empfange Ich dieſe Adreſſe. Ich ſchaͤtze Mich 
glüdlich, bei Ihnen jene Geſinnungen wiederzufin⸗ 
den, von denen die Ihnen vorongegangenen Kam⸗ 
mern Mir ſo viele, Meinem Herzen ſtets theure 


and 


Beweiſe gegeben haben. Dieſe feierliche Kundge⸗ 
bung wird, wie Sie richtig bemerken, jenem ruhm⸗ 
wuͤrdigen Werke, dem Reſultate firbenjäbriger Anz 
ſtrengungen, der Aufrechthaltung und Unverleglich- 
keit unſerer Inſtitutionen neue Kraft verleiben. Die 
Mitwirkung, die Sie Meiner Regierung ſo offen zu⸗ 
ſagen, wird den Gang derſelben erleichtern, die 
Spuren unferer politiſchen Zwiſtigkeiten immer mehr 
und mehr verwiſchen und Frankreich den langen Ge⸗ 
nuß jener Ruhe und Wohlfahrt verbürgen, die der 
Gegenſtond aller Meiner Wünfche find, und zu 
deren Sicherſtellung beigetragen zu haben, Mein 
größtes Gluck aus macht.“ 

Der Koͤnig hat am Neujahrstage eine Summe 
von 4800 Fr. unter 121 hülfebedärftige Juliritter 


vertheilen laſſen. 


Der Fürſt von Talleyrand bringt fat, täglich zwei 
bis drei Stunden in den Tuilerieen zu, wohin er 
von zwei Dienern in einem Armſtuhl getragen wird. 

Die Herzoͤge von Aumale und Montpenfier wohn⸗ 
ten vorgeſtern Abend der Vorſtellung des „Don 
Juan“ im Stoliänifchen Theater bei, und das Haus 
war fo überfüllt, daß ſelbſt die entfernteſte Beſorg⸗ 
niß vor Feuersgefahr während der Vorſtellung uns 
ermeßliches Unglück herbeigeführt haben würde. 

An der Boͤrſe war das Gerücht, der Guizotiſt 
Duchatel werde als Finanzminiſter ins Kadinet tre⸗ 
ten; wäre dies der Foll, ſo wuͤrde die Converſion 
um ſo ſicherer ausgeſetzt bleiben. 

Nach einem Gerücht, das zu Bayonne im Um⸗ 
lauf war, ſoll der als Botſchafter nach Paris be⸗ 
ſtimmte Marquis Espeja auf ſeiner Reiſe von Ma⸗ 
drid nach der Gränze den Karliften in die Hände ges 
fallen ſeyn, die ſich ſeiner Perſon und ſeiner Pa⸗ 
piere bemaͤchtigt hätten, 


12 


a Sp on i e n. 

Madrid den 7. Januar. Es geht hier das Ge⸗ 
rücht, daß der Finanz-Miniſter mit dem Secretaie 
der Bank Uaterhandluagen wegen einer Anleihe an— 
geknüpft babe. Hiernach würde die Bank im Gan⸗ 
zen 17 Millionen Realen vorſchießen, wovon 5 Mil: 
lionen in der Zeit von 4 Monaten, die Übrigen 12 
Mill. aber, je nachdem die außerordentlichen Kriegs: 
Coantributioren und andere Hogaben eingehen wuͤr— 
den, gezahlt werden ſollten. 5 * 

Lord Hervey, Secretalt bei der bieſigen Britiſchen 
Geſandtſchaft, iſt auf feiner Reife von bier nach 
Paris von Garcia's Soldaten gefangen genommen 
und nach Cantabieja gebracht worden. Sir G. Bil: 
liers hat Alles angewendet, um die Freilaſſung des⸗ 
ſelben zu bewirken und wan glaubt, er werde ſeinen 
Zweck erreichen. Ein Spauiſcher Courier, der den⸗ 
ſelben Soldaten in die Hande fiel, wurde ſofort 
eiſchoſſen. 

Der General Eſpeleta iſt zum General = Kom: 
mandanten von Kuba ernannt worden, 

Großbrittanien und Irland. 
London den 13. Jan. Man hat heute mit gro⸗ 
ßer Freude vernommen, doß der gröpfe Theil der 
wichfigſten Bücher und Dokumente des Lloydsſcen 
Inſtituts bei dem Brande des Boͤrſengebaͤudes ges 
rettet worden. Auch der Verluſt an Büchern, Ef 
fekten, Moͤbeln und anderen Gegenftänden, wels 

chen einzelne Perſonen durch di-fe Feuersbrunſt er: 
litten haben, ſoll weit geringer ſeyn, als man an⸗ 
fangs glaubte. Eben ſo iſt es, dem Vernehmen 
noch, der Koͤniglichen Verſicherungs Compagnie 
gelungen, ihre meiſten Buͤcher und Papiere aus 
dem Feuer zu retten. Nicht fo gluͤcklich waren dies 
jen gen, welche die Urkunden des Lord-Mayor-Ho⸗ 
fes in Verwahrung hatten; der größte Theil dieſer 
Dokumente iſt ein Raub der Flammen geworden. 
Die Pimes behaupten auf Autoritaͤt eines ihnen 
zugegangenen Schreibens aus Athen vom 28ſten 
Noobr., daß ſich die Finanzen Griechenlands im 
erſchoͤpfteſten Zuſtande defaͤnden, daß das von den 
Verbündeten vorgeſchoſſene Geld faſt ganz veraus— 
abt ſey, und daß man einen zweiten Bankerott 
30 erwarten habe; ſie meinten daher, es ſey nicht 
abzuſehen, wie ſich die drei Mächte für jene Vor: 
ſchüſſe anders würden bezahlt machen koͤnnen, als 
durch Theile des Gebiets, worauf dieſelben geſi⸗ 
chert ſeyen; dieſer Zuſtand des Landes wird beſon⸗ 
ders dem Herrn von Rudhard Schuld gegeben. 
nr Deut ſchlan d. 3 

Stuttgart den 17. Jan. In der Abgeord⸗ 
neten-Kammer erhob ſich heute der Abg. Feuer⸗ 
lein zu einem Vortrag folgenden weſentlichen Zus 
halts: a 

„Nicht Nachahmungsſucht, ſondern Deutſcher 
Rechtsſiun dränge ihn, in der erſten Sitzung der 
Wahl⸗Kammer die durch eine Machthandlung des 
Regenten aufgehobene Hannoverſche Verfaſſung zur 


Sprache zu bringen. Fanden Gründe allgemeine 


Anerkennung, wie ſie die bekannten Patente vom 


5. Juli und 1. November 4837 enthalten, und wie 
ee Patenten nachgefolgten Handlungen ge— 
eitet haben, ſo wäre jede Zuſage ei 

weiſen und edlen Regenten e be no. fe 
feine Lebensdauer beſchraͤnkt, jedes Volk ı 

für den Fortbeſtand feiner Verfaffung Eee 
begen und dürfte für feine Rechte nur in der Pere 
ſoͤnlichkeit feines Fuͤrſten und der Käthe deſſelben 
ein Ge vaͤhr ſuchen. Je lebendiger die allgemeine 
Ueberzeugung ſey, doß in der felbfiverfündeten 
Haupt⸗Aufgabe des Deutſchen Bundes — der Er— 
haltung der inneren Ruhe und geſetzlichen Ordnung 
in jedem Bundesſtaate — auch die Erhaltung des 
einmal beſtehenden offentlichen Rechtszuſtandes ges 
gen einfeitige Abänderungen, Schutz gegen oben 
wie gegen unten, begriffen ſey, deſto mehr müffe 
es jeden Deutſchen ſchmerzen, wie, nachdem kaum 
ein ungeſetzmaͤßiger Geiſt in manchen Staaten ber 
ſchworen worden, aufs neue Mißtrauen und Une 
zufriedenheit veranlaßt und einem um die Kultur 
von Deutſchland, um deſſen Befreiung und um die 
Rückkehr feiner. Regenten-Familie auf den Thron 
der Väter fo hochverdieuten Deulſchen Volksſtamme 
die angewohnte, ſichernde Verfaſſung in dem Aus 
geublick entzogen werden mochte, als eben erſt die— 
ſes Volk mit fo warmem Herzen feinen neuen Hert⸗ 
ſcher begrüßte. Der Redner ſchloß ſodann mit den 
Worten: Ich dorf wohl von keiner Seite her den 
engherz igen Einwurf fürchten, daß eine Wuͤrktem⸗ 
bergiſche Staͤnde-Verſammlung der Rechts zuſtand 
eines anderen Landes nicht beruͤhre. Schon die 
Vereinigung der Förſten des Deutſchen Bundes 
hat auch ihre Völker ſich näher gebracht; die ger 
ſteigerten Vebindungs mittel, welche Zeit und Raum 
außer Berechnung ſetzen, haben jedes zum Nach— 
bar des anderen gemacht, und wie einſt Deutſch⸗ 
land in der Sympathie feiner Völker gegen den Aus 
ßeren Feind ſeinen Hort fand und finden wird, ſo 
iſt es loͤblich und zweckmaͤßig, dieſe Sympathie 
auch im Frieden und im Janern zu hegen und zu 
pflegen. Mag daher auch Württemberg nie Aebn— 
liches, was in Hannover geſchah, zu fürchten ha⸗ 
ven, mag es noch ſo gewiß ſeyn, daß ſein edler 
Regent bei Verhandlung dieſer Angelegenheit am 
Bundestage ſein Benehmen nach den Bundes⸗Ge— 
ſetzen richten werde, fo wird doch die Kammer kei⸗ 
nen Anstand nehmen, ihre Stimme mit der öffente 
lichen Stimme der Moral, des Rechts und der 
Politik zu bereinigen, und, worauf ich hiermit ans 
trage, im Angeſichte von ganz Deutſchland ihr Bes 
dauern darüber ausſprechen, daß einem Deutſchen 
Volke die in anerkannter Wirkſamkeit beftandene 
Grundlage ſeines öffentlichen Rechts⸗Zuſtandes einz 
ſeitig habe entzogen werden koͤnnen; auch bitte ich 
die Kammer, in ihren Protokollen den Ausdruck 
ihres feſten Vertrauens zu den bundes- und ver⸗ 


gegen ſein Volk auf 


* 
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faſſungstreuen Geſinnungen der Württembergifchen 
egierung niederzulegen: es werde dieſelbe ihrer: 
ſeits dahin mitzuwirken ſich beſtreben, daß durch 
Herſtellung der foktiſch aufgehodenen Veifaſſung 
in Hannover die Gemüther der dortigen Staats⸗ 
uͤrger, wie oller Deutjchen, beruhigt werden.““ 
Der Präfivent erklärte den Antrag zwor für 
ſebr wichtig, allein nach $. 173 der Verfaſſungs⸗ 
rkunde koͤnne nur dann ſchon jetzt der Antrag be⸗ 
rathen werden, wenn drei Viertheile der Zahl der 
ammer⸗ Mitglieder dafür ſeyen. Es ward ſofort 
abgeſtimmt, ob der Feuerleinſche Anteag heute noch 
zur Berathung kommen folle, wofür 55 gegen 29 
timmen ſich ergaben. (84 Abgeordnete find ans 
weſend.) Der Antrag wurde alſo verſchoben, da 
2b aller Stimmen dofür erforderlich wären, Ub⸗ 
land, Pfltzer, Schott, Rat, Meiſch, Schmid, 
Pfaff u. A. waren dagegen, weil ſie den Antrag 
in Gegenwart der Minifter berathen wiſſen woll- 
ten. Kanzler von Waͤchter trug nun darauf an, 
daß der Antrag morgen berathen werde. Menzel 
wor nur dann einverſtanden, wenn morgen die Mi⸗ 
niſter auch in die Kammer kommen. Der Antrag 
des Konzlers von Waͤchter ward durch Zutuf ge⸗ 
nehmigt. 8 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Nach der Bresl, Zeitung erreichte 
die Kälte am 17. d. M. in Breslau eine Hoͤhe von 
22 Graden; hier in Poſen ift fie nicht über 20 Grad 
geſtiegen. 

„Am Sonntage den ar. d. M. ereignete ſich im 
hieſigen Theater das Unglück, daß der Logenſchlie⸗ 
ßer Seidel, 
Mann, in dem Augenblicke, wo er einem Ankom⸗ 
menden die Logenthuͤr oͤffnete, umfiel und, vom 
Schlage getroffen, augenblicklich verſchied. 

Berlin den 23. Jopuar. Der hieſige Kaiſerl. 
Ruſſiſcbe Geſandte übergab vor einigen Tagen dem 
Q ere Bürgermeifter Krausnick ein verſiegeltes 
Schreiben feines Monarchen mit dem St. Angen⸗ 
den ter Klaſſe in Brillanten, und ein Geſchenk 
für unſere Stadt-Armen von 5000 Stück Dukaten. 

as erwähnte Schreiben lauter; 
7 „Mit beſonderem Vergnügen habe Ich die Ur⸗ 
unde über das Mir von Ihnen angetragene Bürs 
gerrecht der Stadt Berlin angenommen, und ſage 
bnen Meinen auftichtigen Dank für die Mir bei 
a Gelegenheit ausgeſprochenen Geſinnungen. 
oe Ich den waͤrmſten Antheil an dem 


ehen einer Stadt genommen, deren Ein⸗ 
wohner fi 


Nnhängtie in ſchwerer Prüfungszeit durch treue 


chkeit an ihren König bewährten, und 
Do Mie seither das Glück Meines haͤuslichen 
Lebens erblühte. Indem Mich nun ein neues 
Band an dieſelbe knuͤpfet, werde Ich Mich küaf⸗ 
tig deſto glücklicher ſchätzen, in Ihren Mauern 
Mich des Wiederſehens mit einem Monarchen zu 


ein kräftiger, nicht gar bejahrter 


erfreuen, in welchem auch Ich 
Vater verehre. 

Empfaugen Sie, Meine Herren, mit dieſer 
Verſicherung den Ausdruck Meiner vollkommenen 
Werthſchaͤtzung. 


einen geliebten 


(gez.) Nikolaus. 
Moskau den 6 December 1837. 
An 
die Herren Ober-Bürgermeiſter, Buͤr— 
germeiſter und Rath, auch Stadivers 
ordnete der Königlichen Reſideyzſtadt 
Berlin.“ 

Paris. Ein bedeutender Prozeß ſchwebt in die; 
ſem Augenblick zwiſchen zwei Schweſtern von ho⸗ 
hem Rang, der Herzogin von Mortemart und der 
Gräfin von St. Aldegonde. Die verſtorbene Her⸗ 
zogin von Bethune⸗Charoſt, Schweſter der beiden 
Damen, hatte die erſte zur Univerſalerbin einge⸗ 
ſetzt, der zweiten aber ihr Hotel in der Straße 
Bourbon, mit allem darin enthaltenen beweglichen 
Gut, vermacht. Nun fanden ſich in dem Hotel 3 
Mill. Frs. an baarem Gelde und Stoatspapieren. 
Es bandelt ſich jetzt darum, ob dieſe Summen zu 
dem, im Teſtament genannten, beweglichen Gute 
zu rechnen ſeien oder nicht, 
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Stadt: Theater. 

Sonnabend den 27. Jan.: Jakob und ſeine 
Sohne oder Joſeph in Aegypten. Große 
heroiſche Oper in 3 Akten, nach Alexander Duval, 
Mufit von Mehul. — Hierzu auf mehrſeitiges 
Verlangen, zum Dritten nad Letztenmale: Konzert 
des Virtuoſen Herru Eben, auf der Holz⸗ und 
Stroh⸗Harmonika. 

Sonntag den 28. Jan.: Die Einfalt vom 
Lande, Luſtſpiel in 4 Aufzügen, von Dr. Carl 
Toͤpfer; (Monuſcript.) — Zum Schluß: Die 
Lokalpoſſe. Lokolpoſſe mit Geſang in 1 Akt, 
vom Verfoſſer des Heirathsgeſuchs. 

— — 


Bekanntmachung. 

Cs wird hiermit zur Kenntniß des Publikums ge⸗ 
bracht, daß die Preußiſche Staatszeitung, ſo wie 
die übrigen von Berlin hierher kommenden Zei⸗ 
tungen von jetzt ab täglich, und zwar am Sonn- 
tag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag Nachmittags 3 
— 4 Uhr, und am Montag, Donnerſtag und Sonns 
abend Morgens, in Empfang genommen werden 
koͤnnen. Poſen den 24. Jannuar 1838. 

Ober Po ſt⸗ Am t. 

Unſern Odunern und Freunden beehren wir ung 
vorläufig ergebenſt anzuzeigen, daß wir zum 24. 
Februar d. J. im Hotel de Saxe den zweiten 
Ball arrangiren werden. 

Poſen den 25, Jauuar 1838. N 


Przybylsk i. Freundt. 
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Auf der Straße von Poſen nach Pudewitz find bei einer geſtrigen Reiſe in einer, in dopvelten 
Papieren eingewickelten Rolle, und folgende Gegenftände enthaltend, verioren gegangen, vor deren Ans 
kauf Jedermann gewarnt und dem ehrlichen Finder eine, dem Betrage angemeſſene Belohnung zugeſi⸗ 
chert wird. Der Verluſt beſteht in 19 Stuck neuer Coupons⸗Bo zen, 64 Stuck Frd'or. in Golde, 9 
Rthlt. 21 Sgr. Courant und diverſen, unten verzeichneten Papieren. 


eee 
o. No. Gut. Kreis. un. o Summa.“ Termin. 

————— r — 
1 1 

1 | 180 Borzeciczki Krotoſchin 3458 1000 Iſten Januar 1838 
23 228 dto. dto. 2123 50 dio. 
335] Chalawy Schrimm 3276 1000 dto. 
4 | 28 Dobramysl Frauſtadt 9554 25 dto. 
5 29 dto. dto. 9555 25 dto. 

643] Saragntmice Koſten 3528 400 Aften Juli 1837. 

7432] Kurnik Schrimm 1977 10⁰ Aften Januar 1838 
8335] dto. dto. 4210 50 dto. 
9240]  »to. dio, 4115 400 dto. 
10 221 Korzkwy x Pleſchen, 2201 50 dto. 
11 30] Lubowo Gneſen 10147 400 dto. 
12 41 dto. E dto. 4959 50 dto. 
43 | 17 Modliſzewo dto. 3851 4000 dto. 
44 | 13 Neuſtadt Pleſchen 58 500 dto. 
15 | 78] Niemezyn Wagrowitz 5029 | 400 dto. 
46 75 Pawlomice Frauſtodt 4263 400 dto. 
17 54] Swiatkowo Wagrowitz 5102 100 dto. 
18 34 Zielenice Wreſchen 4807 100 div. 

19 | 70) Aurawie Schubin 4457 25 Aften Juli 1837 


ra — . 
19 Stück hier ſpecificirte neue Coupons⸗Bogen. 
64 Stuck in 32 doppelke Louisd'or in Golde. f 
9 Rthlr. 21 Sgr. in 7 Stuͤck ganzen Tbolern und 2 Rthl. 21 Sgr. kleines Courant. 
1 Quittung der Königl. General⸗Commiſſion hier über 141 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf. 
4 Liſten der bisher verlooſten Pfandbriefe. 


Poſen den 25. Jauuar 1838. B. Witko ws ki, 
Breiteſtraßle No. 17. 


N as im Pleſchener Kreiſe, Negierungs = Bezirk Börse von Berlin. 
Poſen, belegene Gut Groß ⸗Sobotka, zu welchem Preuls. Cour. 


1) 3046 Morgen bel Sint Weizenboden, Den 23. Januar 4. . |Briefe]Geld. 
2) 2279 ® bäuerliche Laͤndereſen, : -uldscheme. : 0 + + 103 + 102 
3) 2331 = Forſt, groͤßtentheils Eichwald, reed De Oeger 1830. 4103 4024 
4) 208 — Wieſen, und Prim. Scheine d. Seehandlung.. — af, 64 
5) 108 „ Probſtei⸗Acker, Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. . „| A. | 1088) 1025 

. Neum. Inter. Scheine dto . 4 — 1024 

TI 8062 Morgen gehören, und welches land» Berliner Staedte Obligationen 4 103 1021 
ſchoftlich 90,000 Rtblr., exclusive der dazu gehds Königsberger am.. or e Be 
rigen Forſten, welche dee 11 5 ab⸗ De Ba Ra 2 11 
eſchägt find, ſoll eingetretener Verhältniffe wegen tp reusiache Pfandbriefe: . A | 4024| 402 
für den landſchoftlichen Toxwerth von 90,000 Rtlr., Gier. Porensche Pfandbriefe 2 4 105 4 
mit dem dazu gehörigen lebenden und todten Inven⸗ Oetpreussische dito „ 4 | 4013, 1014 
tarium, den 15 geb unter ſehr annehmbaren den en. De 3 I 
Bedingniſſen verkauft werden. f ito i 1o „ 4 1 00 
Das Nähere bierbder iR bei der Beſiterin ſelbſt Kur, % genen e, . 4 | 991 
an Ort und Stelle zu erfahren. K ® 455 97 45 4074 2 
Sobotka den > rn 1838, Rückst, C. u. Z. Sch, d.kur.- u. Neu. — 866 — 
Te o p av Mikors ka. Gold al marco 2181 212 

Von heute ab verkaufe ich gutes Birken⸗Kloben⸗ ee 2 2 Een 15 130 135 
holz die Klaſter zu 3 Rihlr. 15 Sgr. Andere Goldmünzen a 5 Thl, « «| — [13/5 1213 
a Wi co ff. Dr Er * 3 4 


